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NACHRICHTEN 

Mathe - Probleme 
sind lösbar 
SCHAAN: Morgen Dienstag, 
den  28. November wird 
Frau Margret Schmass-
mann,  dipl. math.  Mathe-
matikpädagogin, Zürich, im 
Rathaussaal in Schaan u m  
19.30 Uhr ein Referat z u  
diesem Thema halten. Das 
Schulamt des Fürstentum 
Liechtensteins u n d  die El
ternvereinigung Schaan la
d e n  gemeinsam Eltern, Leh
rer und  Interessierte zu d ie 
ser  Veranstaltung ein. Frau 
Schmassmann wird u. a .  
folgende Punkte  erläutern: 
Ist Mathe schwer? Mathe 
anpacken! Matheprobleme; 
a u f  mehr als eine Art lös
bar! Was tun bei Schwierig
keiten v o n  Kindern und J u 
gendlichen im Mathema
tikunterricht? Mathematik 
ist ein wichtiges Fach, d a s  
über  die Schullaufbahn u n d  
den  späteren Beruf von 
Schülerinnen u n d  Schülern 
wesentlich mitentscheidet. 
Ein Versagen i n  Mathematik 
kann  die Erfüllung von 
Ausbildungs- u n d  Berufs
wünschen verhindern. Aber  
auch den Alltag erschweren. 
Denn Mathematik ist mehr 
als n u r  Schulfach - und  
mehr als nu r  Rechnen. Ler
nen alle Jugendlichen mit  
Hindernissen umzugehen,  
so kommt ihr Einfallsreich
tum zum Zug, sie ent 
wickeln Freude am Ent
decken und  Lust am For
schen - die besten Voraus
setzungen für mathemati-  • 
sches Denken u n d  zugleich 
ein Stück Prävention. Nach 
dem Referat besteht eben
falls die Möglichkeit zur  
Diskussion. Der Eintritt ist 
frei. (Eing.) 

Glaube - Hoffnung - Liebe 
Einladung aktiver Frauen zum 39. Fteuenfrühstück zum Thema «Krebs» 

Am vergangenen Samstag 
sprach Dr. N. de Stoutz 
auf Einladung eines akti
ven 15-köpfigen Frauen
teams zum Thema «Krebs 
- wie gehen Betroffene, 
ihre Umgebung und Ärzte 
damit um?» im vollbe
setzten Maurer Gemein
desaal. Die bereits seit elf 
Jahren in christlicher Ge
sinnung ehrenamtlich 
tätigen Frauen laden eini
ge Male im Jahr zu einem 
Frauenfrühstück ein, bei 
dem richtungweisende 
Referate Anstoss zum Be
denken, zur Auseinander
setzung geben. 

Theres Matt  

Die Team-Frauen verstehen ei
n e  gemütliche Atmosphäre zu 
schaffen mit besonderer Deko
ration, liebevoll gedeckten Ti
schen, aufmerksamer Bedie
n u n g  durch Trachtenfrauen 
und  musikalischer Umrahmung 
mit der  Schaaner Zithergruppe, 
die mit ihren sechs gekonnt 
dargebotenen Stücken zu er
freuen wussten. Eine der  Team-
Frauen, Adelina Vogel, leitete 
in ihren Begrüssungsworten 
auch zum Grundgedanken die
ses Frühstückstreffens hin:  
«Philosophieren, schön und  
recht, wichtig aber ist: Etwas 
tun.» 

Diagnose «Krebs» 
Ihren Weg, von  der  Feststel

lung  eines Knotens a u f  der  l in
ken Brustseite bis zu r  Diagnose 
«Krebs» und  der  daraus resul
tierenden Spitalbehandlung 
schilderte eine nunmehr  ge

Adelina Vögel, Moderatorin, Gaby Büchel, Organisatorin, Iris Perry, Übersetzerin, Vicki Haugtvedt, Referentin, u n d  Noemi de Stoutz, Re
ferent in  (von links), boten den anwesenden Frauen einen interessanten Morgen . (Bild: bak) 

heilte Frau, Mutter v o n  drei 
Kindern. Ergreifend ihre spür
b a r  aus dem Glauben geschöpf
t e  Haltung, ihre Auseinander
setzung mit dem möglichen 
Wegsterben - eine Familie 
zurücklassend - die mit Wider
streben in Angriff genommene 
Chemotherapie, die Hei
lungschancen und vielseitig er
hal tene Hilfe und  Unterstüt
z u n g  - all dies übertrug e ine  
Welle v o n  Nachdenklichkeit 
u n d  Mitgefühl. 

Aus ärztlicher Sicht 
Die Onkologin Dr. N. jjfc'J»' 

Stoutz gab Einblick in den 
wechselvollen Weg, den Arzt 
u n d  Krebspatient miteinander 
unternehmen.  Die Referentin 
zeigte anhand  von  sechs Hoff

nungen, was sich alles im 
Krankheitsverlauf ereignen 
kann. Da ist erst einmal die 
Hoffnung «es sei nichts Schlim
mes», doch Verdacht, Ungewiss-
heit, Betroffenheit der  A n 
gehörigen, die frühen Anzei
chen führen zur  Diagnostik, zur 
Diagnosemitteilung, wobei die 
Ärztin die Hemmungen und  
manchmalige Ungeschicklich
keit ansprach. 

Die zweite Hoffnung beruhe 
a u f  der  wirksamen Therapie, 
der  Operation, Chemo- und  Ra
diotherapie. Dann als drittes 

' 'verwies sie a u f  die Fortschritte, 
die Eigenverantwortung, die 
Beiträge zur  Erträglichkeit, die 
professionelle Unterstützung, 
die Zuwendung der Angehöri
gen, das Gebet, die Hilfe v o n  

oben. 
Die vierte Hoffnung beruhe 

in der sich abzeichnenden Hei
lung, im vorübergehenden 
Nachlassen von Krankheitser
scheinungen, den notwendigen 
Nachkontrollen, dem Warten 
darauf, dem Verdrängen. Da
nach kann ein fünftes Kapitel 
sich auftun, der frühzeitig ent 
deckte Rückfall, j edoch  mit der 
Prognose: komplette Heilung 
ausgeschlossen. 

Veränderung für die Umge
bung, Neudefinition der  Rollen 
werden erforderlich. Der oder 
die Betroffene durchlebt Ein
samkeit, kann neue Erkenntnis
se erfahren, Vertiefung im Ge
spräch mit Mensch u n d  Gott. 

Mit der  sechsten Hoffnung 
sprach die Ärztin das rechte Le

bensende an, die Erkenntnis 
des zeitlichen Ablaufes, wobei 
der Kranke das nahende Ende 
erahnt, besser als die Ärzte. Die 
Palliativmedizin ermögliche 
Linderung, weitgehende 
Schmerzfreiheit. Ängste kön
nen sich breitmachen. Oftmals 
entstehen Sonderwünsche: 
«Das noch  einmal sehen, erle
ben...» Dann der  Abschied. 
«Nun aber bleiben Glaube, 
Hoffnung, Liebe - am grössten 
aber  ist die Liebe.» Mit diesem 
Text aus  dem Paulus-Brief 
schloss die Referentin ihren 
tiefschürfenden Vortrag. 

Mit einem irischen Segensge
bet beendete Adelina Vogel das  
Frühstückstreffen, machte d a s  
Datum des nächsten bekannt:  
10. März 2001. 

Röste Eberte und Ewald Frick von der Winzergenossenschaft. Klein Benjamin ist skeptisch ... 

Erfolgreicher Balzner Weihnachtsmarkt 
Neue Ideen, u n d  ideales 
Markt -Wet ter  brachten e r 
freulichen Besucherrekord. 

Marlen Frick-Eberle 

Die Mitglieder der organisie
renden «Balzner Dorfgemein

schaft» zeigten sich am Sonn
tagabend einhellig zufrieden 
übe r  den Verlauf des diesjähri
gen Weihnachtsmarktes.Präsi-
dent  Otto Kaufmann gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, dass 
sich der grosse organisatori
sche Aufwand m e h r  als ger  

lohnt  habe  und  auch die zahl
reichen Besucher hätten sich 
positiv z u  den Neuerungen 
geäussert.  

Nachdem, am Samstagnach
mittag St.Nikolaus den Kindern 
einen feinen Grittibänzen 
brachte u n d  die Erwachsenen 

Fachkundige Beratung durch die Floristin Susi  Oberli. 

mit einer Trachtenmodenschau 
unterhalten wurden, fand der  
diesjährige Weihnachtsmarkt 
mit  dem Ständchen der  Balzner 
Singbuben u n d  der Verlosung 
des Wettbewerbs seinen schö
nen  Abschluss. - A u f  Wieder
sehn in zwei Jahren. 

Hildegard Beck kreiert wunderschöne Kunstwerke aus Wachs. 
* « i. 

Was gibts Neues bei Sigis Velo-Shop? Pfadi-KIäuse machten fe inen  Punsch u n d  Glühwein. 


